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Plan und Wirklichkeit. Güteprüfer Andreas Nold (M.) von der VHT befragt Monteure und 
Bauleiter, wie Planung und technisch saubere Ausführung in Einklang gebracht wurden. 

Der Chef erklärt. Ausbauunternehmer Burkhard Okel (r.) 
diskutiert mit dem Güteprüfer die realisierte Konstruktion. 
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Güteprüfung I Die RAL-Gütegemeinschaft Trockenbau hält seit Jahren die Qualität im Ausbau hoch. 

Neue Mitglieder sind willkommen, hegen aber oft Vorurteile bezüglich des Aufwand~ von Prüfungen 

und Mitgliedschaft. Zu Unrecht, wie ein Besuch einer Güteprüfung zeigt. 

Seit 1999 ist die Firma Okel aus dem 
nordhessischen Bergland bereits Mit­

glied in der Gütegemeinschaft Trockenbau 
e. V. und Inhaber Burkhard Okel steht noch 
heute hinter den Motiven, die ihn damals 
zur Gütegemeinschaft drängten: "Eine 
mangelfreie Ausführung und die Sicherung 
der Qualität sind für unsere Branche bedeu­
tende Aspekte." Heute ist die anfängliche 
Euphorie der Mitgliedschaft bei Burkhard 
Okel zwar etwas gedämpfter, denn "na­
türlich ist für die j..uftraggeber der Preis 
immer noch das Maß aller Dinge", aber 
er weiß aus seiner Praxis auch: "Wenn der 
Preis einigermaßen passt, ist die Zugehö­
rigkeit zur Gütegemeinschaft immer noch 
ein Pluspunkt bei der Auswahl unter den 
verbliebenen Anbietern." 

Qualitätssicherung fängt für einen Güte­
betrieb nicht mit der Fremdüberwachung 
an , sondern in der Baustellen- und Be­
triebsorganisation selbst. Nach den Bestim­
mungen der Gütegemeinschaft Trockenbau 
sind die Betriebe dazu verpflichtet, sich 
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selbst zu kontrollieren. "Wir überwachen 
bei der Güteprüfung im Prinzip zunächst 
einmal die Eigenkontrolle der Firmen", er­
läutert denn auch Dipl.-Ing. Andreas Nold 
von der VHT, den wir bei einer Güteprü­
fung auf einer Okel-Baustelle in Kassel­
Wilhelmshöhe treffen. 

Eine Baustellenprüfung vor Ort dauert 
selten länger als zwei Stunden 
Zweimal im Jahr kommt ein Prüfer der 
VHT Versuchsanstalt für Holz- und 
Trockenbau, die als Überwachungsstel­
le für die Gütegemeinschaft Trocken­
bau fungiert, zu einem Mitgliedsbetrieb 
auf die Baustelle. Die Termine sind zwar 
abgesprochen, die Auswahl der Baustel­
le erfolgt aber von Seiten der Überwa­
chungsstelle. Nach einem festgelegten 
Prüfprotokoll werden zunächst die Aus­
führungsunterlagen überprüft. "Nach 
der Dokumentation picken wir uns dann 
punktuell Baustellenbereiche heraus, die 
arbeitsintensiv sind oder die einen höhe-

renqualitativen Anspruch stellen, um hier 
den Details und ihren Ausführungen auf 
den Grund zu gehen", erläutert Nold. 

Alles findet Eingang ins PrüfprotokolL 
Besonderheiten und Ungereimtheiten 
muss der Bauleitervor Ort plausibel erklä­
ren und vor allem anband von Dokumen­
ten belegen. Eine Einflussnahme von Sei­
ten der ausführenden Firma ist nicht gege­
ben, versichertNold. "Alles findet Eingang 
ins Prüfprotokoll, das den Firmen später 
zur Verfügung gestellt wird. Anband der 
Bewertung kann das Unternehmen dann 
reflektieren, wie sie ihre Ausführungsqua­
lität und ihre Arbeitsabläufe weiter verbes­
sern kann." 

Auf der Baustelle in Kassel-Wilhelmhö­
he fand Güteprüfer Andreas Nold weder 
Fehl noch Tadel. Nach knapp zwei Stunden 
war die Prüfung abgeschlossen. D 
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